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Der Balkan in Heller Aufregung.
i Amte»Mb  ftefjt Die Suöfrontnnerföüttert.
^jchisch- ungarischer Tagesbericht.
Wien,  23 . Scpt . (Trahtbericht .) Amt¬

lich verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

-n der Front l» Ostgalizien verlies der Tag im
«eine« ruhig, es fanden nur Kämpfe vorge-

.#et  Abteilungen statt.
gn der Jkwa und am Styr kam es an mehreren

Stellen zu heftigen Kämpfen. So wurden südöstl.
„ «owo-Poczajcw zwei russische Angriffe blutig
"geschlagen. Ein feindliches Jnfanterie -Regi-

,ent, das nachts nahe der Jkwamnndung über den
'vorgcdrungen war, mußte vor einem von un-
Truppen durchgeführten Gegenangriff unter

ße« Verlusten auf das Ostufer zurückgeheu.
Unsere bisher östlich Luzk befindlichen Abtei

Mge« wurden in die Stellungen am Westufer des
Styr znrückgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet fanden mehrere Hei¬

me Kämpfe statt. Angriffe schwacher italienischer
Wellungen im Tonalegebiet, dann nördlich und
Pich von Condino wurden abgewirsen.

Die Hochflächen von Vilgrreuth und Lafraun
stehe« wieder unter dem Feuer der feindlichen
schweren Artillerie.

Unsere tapfere Besatzung des Monte Coston, die
diese» Seit vor unseren Linien belegenen Grenz-
lng monatelang gegen einen der Zahl nach bedeu¬
tend überlegenen Gegner behauptet hatte, räumte
heute zeitig früh diese nun von mehr als zehn¬
facher Uebermacht angegriffene und fast um-
Mene Stellung.

Die Artilleriekämpfe im Dolomitrngebiet dau¬
ern mit großer Heftigkeit fort.

An der Kärntner Front versuchte vorgestern
Vend eine Alpini-Abteilung am Monte Peralba
dnrîubrechen. Sie wurde mit Verlusten hcrunter-
BAorfen.

An der küstenländischen Front beschränkt sich die
Tätigkeit unserer Truppen auf Geschützseuer und
niigc erfolgreiche Unternehmungen des Stellungs¬
krieges.

Heute läuft der vierte Monat des Krieges gegen
Mir » ab. Der Feind raffte sich in diesem Monat
N keiner Kampfhandlung großen Stils auf, son-
«er» führte nur gegen einzelne Abschnitte Angriffe
^Kräfte » bis zur Stärke mehrerer Jnfanterie-
Rtisione» aus. Alles vergebens ! Unsere Front
W fester denn je.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eei»c besonderen Ereigniffe.

b. Höf er , Felömarschall -Leutnavt.

Lebhafte Fliegertätigkeit an der Westfront.
!lMe8eWe °,!MstIiMm«Mstii!

Htta:3500  Soffen MWH. 6 MMkUMle erficutet.
Deutscher Tagesbericht vom 22. Septemb.

Grotzes Hauptquartier, 23.Sept.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Begünstigt durch die klare Witterung

herrscht auf der ganzen Front sehr rege
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie
und der Flieger.  Ein anscheinend ge¬
gen die Kirchhossstellung von Souchez
begbfichtigter Angriff kam in unserem
Fener nicht zur Durchführung.

Ein feindliches Flugzeug  stürzte in
unserem Feuer nördlich von St. Mene-
hould brennend ab. Ein anderes mutzte
nach Luftkampf südlich von Bouziers
landen. Die Jnsaffen sind gefangen
genommen.

lieber Pont - s - Mousson  schotz
ein deutscher Flieger im Kampf mit
zwei franzöfischen den einen ab. Das
Flugzeug stürzte brennend  zwischen der
deutschen und der franzöfischen Linie
nieder.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Südwestlich von Lennewaden  ist

der Kampf noch nicht abgeschloffen. Bei
unserem Gegenangriff wurden gestern
150 Gefangene  gemacht.

Auch westlich von Dünabnrg gelang
es, in die vorgeschobene russische Stel¬
lung einzudringen. 17 Offiziere, 2105
Mann, vier Maschinengewehre  fielen
in unsere Hand. Gegenangriffe  gegen
die von uns südwestlich von Dünaburg
genommene Linie wurden abgewiesen.

Der Widerstand der Ruffen von
nördlich Otzmiany bis östlich Subotniki
(an der Gawia) ist gebrochen. Unsere
Truppen folgen dem weichenden Gegner,
der über 1000 Gefangene  zuriicklietz.

Der rechte Flügel  kämpft nördlich
von Nowogrudok.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Westlich von Walowka wurde die
russische Stellung genommen. Dabei
wurden drei Offiziere und 300 Mann
gefangen genommen und 2 Maschin en¬
gewehre erbeutet.

Weiter südlich ist die Lage unver¬
ändert.

Leeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Nordöstlich und östlich von Logisch in
wird weiter gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

lich größer ist als England selbst . 'Das
Geb:<s , das die Verbündeten Armeen bis jetzt er¬
obert haben, ist mehr als zweimal so groß wie Ru¬
mänien (131000 Ouadrarkilometer ) . umfaßt etwa
rund 275 000 Quadratkilometer , wahrend England
genau 229 842 Quadratkilometer Gebiet enthält.
Es fehlt nicht viel, so wird der Umfang Großbri¬
tanniens und Irlands erreicht, der 314 433 Qua¬
dratkilometer beträgt.

Ein Wagenunsall Papst Benedikts XV.
WB. Mailand,  23 . Sept . Der „Corriere

dclla Sera " meldet aus Rom : Gestern morgen er¬
litt der Papst auf der Spazierfahrt in den vatikani-
schen Gärten einen Wagen - Unfall.  Beide
Pferde stürzten, eins verendete. Der Papst blieb
unverletzt und setzte seinen Spazierweg zu Fuß
fort.

Bulgarien.

Bulgarische Gesamtmobilisation.
23- Sept . (Ctr . » In.) Nach einem So-

m i? Wlro  der „Köln. Ztg ." ist der Befehl
. » llmachung des ganzen bulgarischen Heeres

Amtsblatt erschienen.

«tÄ 23\ Sept . (Ctr . Bin .) Heute ist der
Die p i° b^ machungsiag  in Bulgarien.
Seile ^ erufungen vollziehen sich in glatter

ffiJ Tr0en̂ *tIt  ganzen Lande sind irgenb*
die in Zungen eingetreten. In Sofia selbst

Srn̂ 1 von Provinzstädten wie Phi-
When Tiranow kam es zu patrio-
öer mu Übungen . Es wurde gerufen : „Nie-

mrt -Serbien !" und : „Wir wollen
lieber  haben »!" Trotzdem

riens die der Mobilmachung Birlga-
ŝ . . fische Richtlinie endgültig festgelegt

^ketzi gestern und heute unau  s-
kvMatjs^ ^Handlungen  zwischen den dip-
Und Rad - cĥ Etern des V : er  v erb and  e s

° 5 Qtooto statt. Die diplomatischen
^bgebroch»̂ vorerst noch mit keiner Macht

3eit norfi- ^ Vertreter Serbiens weilt
stichr,̂ ^ allein seine Abberufung

H es dorL Es ist nicht ausgeschlossen,
Sälchen A . niJr  äu einen: Abbruch der diplo-

/jungen zwischen Serbien  und
kommt.

|j ^ ^ n̂eralissimus Sawow.
?°̂ rit^ ' Sept. (Ctr . Bln .) Von Pariser
^ *** zum bulgarischen Gene-

ÄOKse.hMe Sfiffifiöi wiederholt

als einer der allertüchftgsten unter den Heerfüb
rern der Balkanarmeen gewürdigt . Bekanntlich
wollte Zar Nikolaus Sawow  ein großes
>russ . Kommando  anvertrauen . Erst als
dieser mit de,r Worten ablehnte : „Mein Degen ge-
hört Bulgarien , wie meine Seele, " entschloß sich
der Zar , das Anerbieten Radko Dimftriews anzu¬
nehmen.

Kein Rücktritt Vratianus.
WB. Bukarest, 23. Sept . Zu den gestrigen.Ge¬

rüchten über einen Rücktritt  des rumänischen
Kabinetts Bratianu  schreibt „Vittorul " : Wir
Hetzen diesen Nachrichten das entschiedenste De-
menti  entgegen ; sie gehören ganz in das Gebiet
der Phantasie . Indern die „Epoea" derartige falsche
Nachrichten noch gestern Nacht verbreitete , ver-
folgte sie keinen anderen Zweck, als in der öffent¬
lichen Meinung Erregungen hervorzurufen . Zum
Glück aber ist die Wirklichkeit anders und viel
ernsthafter als die Sensationsnachrichten der
„Epoca".

Eine Erklärung der griechischen
Negierung.

WB. Athen,  23 . Scpt . Die Agence d'Athö-
nes veröffentlicht folgendes Communiqus : Die
Regierung verfolgt mit Ruhe die Entwicklung der
Ereigniffe u. wird die durch die Umstände gebote¬
nen Maßnahmen treffe«, um jrderEventualität die
Stirne zu biete«. — Zwischen dem König,
Veniselos und dem Gencralstab  herrscht
vollste Uebrreinstimmung.

Ein französisches Proviantschiff versenkt.
Paris , 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Den Blättern

wird aus London gemeldet, daß ein französisches
Verproviantierungsschiff auf der Südseite der In-
sel Kreta durch ein feindliches Unterseeboot ver¬
senkt worden ist. Die Besatzung wurde gerettet.

Der Besuch Bryans im Weißen Lause.
Paris , 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Ueber den Be¬

such Bryans mr Weißen Hause meldet der «Fi-

garo" aus Washington, daß Bryan den: Präsiden
ten Wilson den Vorschlag gemacht chabe, eine Feie
densmissioi: nach Europa zu entsenden. Wilson
habe erklärt, die Bundesregierung könne gegen
wärtig seiner Forderung keine offizielle Unter
stützung gewähren.

Einberufungen in Llngarn.
WB. Budapest, 23. Sept . Das Amtsblatt per-

öffentlicht die Einberufung der 1897 Geborenen.

Der Protest der Deutsch- Amerikaner.
WB. Washington, 23. Sept . Petit Journal

meldet, daß die Deuffch-Amerikaner eine Riesender
sammlung zum Einspruch gegen die englisch-fran
zösische Kriegsanleihe planen,.

Typhus in Gibraltar.
WB. Berlin , 23. Scpt . Verschiedenen Morgen

blättern zufolge haben die in Gibraltar von den
Dardanellen angekommenen engl. Verwundeten u.
Kranken eine äußerst heftige Typhusseuche
eingeschleppt. Die spanische Regierung hat beson
dere Maßnahmen getroffen zur Verhütung des
Uebergreifens der Seuche.

Der russische Finanzminister in London.
WB. Zürich, 23. Sept . Die „Neue Züricher

Zeitung " erfährt aus dem Haag : Me Besprechun¬
gen des russischen Finanzminästers in London be¬
zwecken die Aufnahme einer Anleihe von 80 Mil¬
lionen Pfund Sterling.

Das besetzte russische Gebiet größer
als England!

Lord Kstchener, der die bisher vielleicht an Ent¬
stellungen reichste Rede über die Kriegslage in:
Osten im britischen Parlament gehalten hat , wird
es vielleicht interessieren, daß das von den, Verbün-
bündeten bis jetzt lwsetzte russische Gebiet, das wir
dem „Schiffbruch  der deutschen Strategie"
verdanken und in der Haupffache in einem Zeit¬
raum  von ifä  Monaten ewbertzen, herefts erhch-

Bulgarien vor dem Kriege.
WB. Sofia , 23. Sept . Vor der Regierungs-

Mehrheit erklärte Radvslawow, daß Bulgarien nun¬
mehr belvasfnete Neutralität übe. Me Verhand¬
lungen mit der Entente dauern fort . Das Ucber-
einkommen mit d-er Türkei sei von den beiderseiti¬
gen Staatsoberhäuptern sanktioniert . Bulgarien
bekommt etwa 30 000 Qudratkilometer , kauft die
Eisenbahn und wahrt mit der Türkei die sreuind-
schaftlichsten Beziehungen. Der Minister glaubt,
daß Griechenland und Rumänien neutral bleibeiz
werden.

WB. Berlin , 23. Sept . Die Berufung des
früheren Generalissimus d«er bulgarffcher: Armee
Sawow nach Sofia wird wie verschiedene Morgen- '
blätter melden, über Genf gemeldet.

Verbot der Getreideausfuhr in Bulgarien.
Budapest. 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Laut einet!

Mitteilung der builgarischien Telegraphenagentur
an die Blätter hat die bulgarische Regierung die
Ausfuhr des von einer französisch-euglischen Gruppe
unter Leitring des französischen Senators Crrchpi
und des bulgarischen Abgeordneten Genadiew an>-
gekauften großen Teile der bulgar . Getreide-
Vorräte verboten

Me Heimreise der Bulgaren.
Budapest, 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Me in Uw

garn lebenden bulgarischen, Staatsbürger , etwa
20 000 an der Zahl , haben Mobilisierungsbo-
sehl bereits zugestellt erhalten . Die in Budapest
ansässigen Bulgaren , etwa 3 000, haben sich bereits
heute beim hiesigen bulgarischen Konsulat geinel-
bei und werden gruppenweise in die Heimat be¬
fördert.

Bern , 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Dem „Bund"
zufolge verlassen die mobilihierten Bulgaren die
Schweiz in der Nacht vom Freitag zum Samstag.

Befriedigung in Oesterreich.
Wien. 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Das Freut-

denblatt " schreibt über die Haltung Bulgariens *
Die östereichisch-ur,garische Monarchie, die immer
unverrückbar an dem Prinzip festgehalten hat, es
dürfe keiiEm Staat das Selbstbestimmungsrecht
verkümmert werden, schätzt die Haltung des bnl-
garischen Königreiches daher doppelt hoch ein und
ist von der festen Ueberzeugung durchdrungen , daß
die einsichtsvolle, besonnene und loyale Polftik der
Sofioter Staatsmänner von einem glänzenden Er¬
folg gekrönt sein werde, den das bulgarische König¬
reich mit vollem Recht beanspruchen darf und den
ihm Oesterreich-Ungarn und Deuffchland sowie die
Türkei von Herzen wünschen.

Die bulgarische Armee
wird auf 300—400 000 Mann guter Truppen mit
etwa 800 Geschützen beziffert. Was die bulgarische
Armeeleisten kann, hat sie im Balkankriege 1912
gezeigt.

X ZlinerkMOW unferen SeinDen.
Unsere drei Hcmptfeinde kämpfen mit innerer

Uneinigkeit. In Frankreich  ist mit knapper
Not e,in Konflikt zwischen dem Parlament und dem
Mnisterium Viviani vermieden worden . Män ẑel
der Heeresverwaltung , namentlich im Sanitäts¬
wesen, waren der äußere Grunid; nur aus Fnrcht,
daß djie rücksichtslose Aufdeckung der Schäden nach
außen schlecht wirken werde, ist der innere Streit
vertagt worden. In Rußland  hat zwar die Re-
aktivn gegenüber den Machtansprüchen der Dump
gesiegt, aber der Kampf gegen die verrottete Büro¬
kraft« geht weiter in den städftschen Körperschaften,
in den Semstwos , wahrscheinlich über kurz oder
lang auch in den Fabriken und auf den Straßen.
Führt , wie wir hoffen, die Spaltung der Heere des 7
Generals Rußki im Nordwesten Rußlands und der
umfassende Angriff der Armeen Eichhorn, Goll¬
witz und Scholz zu einer Katastrophe für das russ.
Zenftum südlich von Wilna , so wird das innere
Wirrsal erst recht groß und der Zar nicht nur als
Selbstherrscher, sondern auch als Ger, :raftssimus
mit einer ungeheuren Verantwortung belastet wer¬
den. Nicht der Schrei nach Munrfton , sondern der
Schrei des Elends nach Reformen wird alles über-
töwen.

Mt dem völligen Zusammenbn :ch der russischen
Offensive steht das Nahen ein,er Regierungskftisis
in England  in ursächlichem ZusgrWien.hLW.



Die Aussicht. daß Rußland für lange Zelt unfähig
ist, den Vormarsch Mieder aufzunehmen, nötkjU
England zur Steigerung seiner eigenen militäri¬
schen Leistung, und damit ist der Streit um die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht akut ge¬
worden . In dieser Frage sind weder die großen
Parteien in sich geschlossen, „och das aus 21 Köpfen
bestehende Koalitiousministeriuin einig . Lloyd
George,  der alte Demokrat, hat sich zn den An¬
hängern .der Wehrpflicht geschlagen, weil er keine
andere Rettung sieht. An seiner Seite stehen-
hauptsächlich Churchill,  der verunglückte Ma-
rineininister , C u r z o n und der Ulstermann C a r»
son.  Man hat Lloyd George schon nachgesagt,
daß er die Premierschaft gegen Asqnith erstrebe u
durch Neuwahlen eine Volksentscheidung herbei-
fsihren wolle. Noch wird nach allerlei Auswegen
gesucht, um die nach bisherigen englischen Begriffen
grundstürzende Maßregel zu vermeiden. Was die
militärische Lage verlangt, erlaubt die zum groß
ten Teil von der Ausfuhr lebende englische Volks
Wirtschaft nicht, die Arbeitermassen können nicht
gleichseitig die Waren für die Ausfuhr erzeugen
u. die durch das Freiwilligensystem nicht ausfüllen.
baren Lücken des Kitchenerschen Heeres ausfüllen

Von den Vierten im Bunde, Italien,  reden
wir noch nicht. Dort herrscht „ och die größte
Phrase , aber der Katzenjammer  schleicht schon
im Stillen.

Alle unsere Feinde sind einig darin , daß Deutsch
land so Erstaunliches nur durch seine überlegene
Organisation geleistet hat und leistet. Ihre Nach-
ahmrmgsversuche müssen scheitern, weil sie den tie-
seren Grund unserer organisatorischen Leistungen
noch nicht erfaßt haben. Organisation ist Ordnung,
Zweßmüßigkeit, möglichst große Leistung mit mög¬
lichst einfachen Mitteln . Das Geheimnis des Er¬
folgs ruht nicht in mechanischen Veranstaltungen.
Die tieferen Ursachen unserer organisatorischen
Kraft sind treue Staatsgesinnnng , namentlich in
der Verwaltung , und der G e i st der D i s z i p l i n
inr ganzen Volke. Das läßt sich nicht improvisieren,
nicht aus dem Handgelenk schleudern. Wir brau¬
chen nicht im Innern , wie in Rußland , Kampf ge¬
gen ein verrottetes Beamtentum zu führen , und
den Sinn für Zuckt und Ordnung verdanken wir
unserem Wehrsystem, das die Engländer bisher als
Militarismus verschrieen haben und über dessen
Nachahmung sie jetzt urcher sich im Streite liegen.

begonnen. Die Deutschen haben eine große Um'-
gehimgsbeivegilNff nnternonimen , der offenbaren
Absicht, russische Heeresgruppen zu umzingeln . Was
die demoralisierten Türken betrifft , so berichten
amerikanische Korrespondenten, die einzigest un¬
parteiischen Zeugen, die wir haben, nichts von die¬
ser wünschenswerten Sachlage. Wenn solcher
phantastischer Unsinn,  wie diese Abgaben
über die Deutsche», und die Türken , in hiesigen
hohen Kreisen geglaubt wirch wie ist es darin für
den Mann auf der Straße möglich, klare Vor¬
stellungen über den Krieg zu gewinnen !" Das
Blatt stellt dem Vorgehen der englischen Zensur
die gewissenhafte deutsche Kriegsberichterstattung
nach neutralen Ländern gegenüber und sagt schließ¬
lich: „Die Deutschen handeln» während wir
schwatzen.̂

die£^ ?L u-n*cr  Führung der Nokohoma-Bank
Schatzscheme annehmen wird.

Der langen Rede kurzer Sinn ist, daß die Ja-
paner für ihre Lieferungen von Kriegsmaterial
nun auch bl a n ke Bezahlung  sehen wollen, u.
m diesem Punkte scheint es arg zu hapern . Da wird
Altengland wohl wieder in seinen großen Beutel
langen nlüssen.

überschwemmten Gegend! Man kann v
Zar nickst schildern, so furchtbar gräsisA
Aber wenn ich gesund bleibe und
werde ich Dir alles sagen können.

^Das Wetter ist unerträglich geword«

Von der Ostfront.
Am Dünastrom wird mit Erbitterung weiter

gekänrpft. Den russischen Vorstoß bei Lennewadcn
beantworteten unsere Feldgrauen anl Mittwoch
mit einem wohlberechncten Gegenangriff , der dann
auch seine Wirkung tat. 150 Russen fielen als Ge-
fangene in unsere Hand. Bei der russischen
Festung Düna bürg  handelt es sich für uns da¬
rum , unsere Linien so nabe an die Festung heran¬
zuschieben, daß eine wirksame Beschießung aus
schwerem Geschütz möglich ist. Zu denr Zwecke
wurde jüngst südwestlich von Dünaburg eine große
Vorfeldstellung der Russen im Sturm genommen.
Spätere russische Gegenangriffe scheiterten an der
deutschen Bereitschaft. Dasselbe Manöver wurde
am Mittwoch, westlich von der Festung gegen eine
vorgeschobene russische Stellung mit bestem Erfolge
unternommen . Es gelang den deutschen Sturm¬
kolonnen, in die russischen Schützengräben und
Redouten einzudringen und sich dort festzusetzen,
lieber 2100 Russen mit 17 Offizieren und 4 Ma-
schinengewehren fielen dabei als Beute in deutsche
Hand , So werden denn nun bald auch die schweren
deutschen Brunnner vor Diinaburg ein Wörtchen
mitsprechen können.

Bei Oschmiany,  wo die aus Wilna zurück¬
gewichenen russischen Heercsabteilungeu sich von
neuem eingegraben und zähe zur Wehr gesetzt
hatten , ist nach mehrtägigen scharfen Kämpfen der
russische Widerstand vom Dorfe Oschmiany bis zum
Gawia -Flusse vollständig gebrochen und die
Russen setzen südostwürts ihre Flucht fort . Unsere
siegreichen Truppen folgten dem geschlagenen
Feinde auf dem Fuße und nahmen ihm über 1000
Gefangene ab. Währenddessen stand auch der
r chte Uingehungsflügel Hiitdenburgs nördlich
von Nowogrudok mit den Russen in lebhaftem
Kampfe.

Die an den rechten Flügel Hindenburgs an¬
schließende Armeegruppe des Prinzen Leopold von
Bayern setzte am Mittwoch ihren Vormarsch nord- |
ostwärts fort und nahm westlich von Walowka
eine russische Stellung , wobei 300 Russen mit 3
Offizieren und 2 Maschinengewehren in die Hände
unserer tapferen Truppen fielen. Die Armee
gruppe Mackensen steht nördlich von Pinsk bei
Logischin mit feindlichen Abteilungen im Gefecht.

Russische Barbarei gegenüber der eigenen
Bevölkerung.

WB. Berlin , 22. Sept . (Amtlich.) Dip deutsche
Oberste Heeresleitung hat schon mehrfach in ihren
Berichten die unmenschliche Behandlung erwähnt,
welche die zurückflutende russische Armee den eige¬
nen Landsleuten zuteil werden läßt . Dip ausführ¬
licheren Meldungen unserer Armeegruppen , brach¬
ten und bringen immer wieder Einzelheiten da¬
rüber , wie schonungslos die Russen um kurzer
Augenblicksporteile willen die unschuldige Bevölke¬
rung opfern. Gegenüber den Ablengnnngs
versuchen  des r u s s r sche n G e ne r a l st ab e s
seien einige Beispiele angeführt : Am 28. August
berichtete Generalfeldmarschall v. M a cke ns e n,
daß die Russen  den vordringenden deutschen
K o l o n n e n Ta u se n d e von Einwohnern,
darunter Weiber und Kinder, -entgegen tri e-
b e n, von welchen leider im Gefecht einige getötet
worden sind. Am Tage darauf ist von derselben
Heeresgruppe folgender Bericht eingelaufen : . Die
Russen treiben unseren angreifenden Truppen
zahllose Flüchtlinge aus der Zivilbevölkerung ent¬
gegen. Diese Maßnahme wurde erst in den lebten
24 Stunden von den Russen angewendet : sie kann
nur auf die Absicht zurückgeführt werden, wegen
der Anhäufung bei Kobrin (Kobrin lag im Rücken
der russischen Stellung ) und nördlich davon den
weiteren Vormarsch unserer Truppen mit allen
Mitteln aufzuhalten. — Am 1. September meldete
die Armeeabteilung p. Woyrsch: Eine wahre
Völkerwanderung von Flüchtlingen zieht über
Prudzana westwärts. Sie sind von den Russen
wieder in Freiheit gesetzt worden, als die russischen
Bagagen Gefahr liefen, durch die Wagen der
Flüchtlinge an einem rechtzeitigen Entkonnnen ge-
hindert zu werden. Teils liegen die Flüchtlinge
seitwärts der Dämme neben ihren Wagen, dereii
Pferde von den Kosaken mitgenommen worden
sind. — Spätere Berichte schildern die Zustände
auf den russischen Rückzngsstraßen im Sumpf-
geblet ebenfalls als äußerst traurig . Sobald durch
die mit kümmerlicher Habe beladenen Flüchtlings-
wagen Störungen entstanden, warfen die Russen
rücksichtslos die fliehendeii Bewohner samt den
Fahrzeugen in den Sumpf . Die Pferde schnitten
sie von den Wagen ab und gaben die eigene Zivil-
bepölkeruiig zu Hunderten hilflos dem Hunger-
tode und dem Versinken im Sinnpfe Preis.

Die Not der Flüchtlinge.
Stockholm, 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Die Aus-

Wanderung aiis Riga ist sehr stark. Nach der
„Börsenzeitung" ist der Bahnhof . stets von Abrei-
senden mit ihrem Gepäck überhäuft . Die meisten
gehen »ach Zentralrußland , nicht nur einzelne Per-
sollen, sondern ganze Faniilien flüchten.

Shitomir ist von Flüchtlingen überfüllt . Eine
große Anzahl kommt aus Kaminiez—Podolskr .Sie
erzählen» daß unterwegs sich 30 000 Flüchtlinge be¬
finden die teilweise an den Versorgiingspiinktei;
vor Ueberanstrengmig liegen bleiben.

Die Lage in Ostgalizien.
Czeruowitz, 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Am nörd-

lichen Dniestrufer östlich der Serethmündung dau¬
ern die Kämpfe «jit unverminderter Heftigkeit an
Die Riissen bezwecken, unsere dort kämpfenden
Truppen zu beschäftigen. Während des Tages ist
fortwährend Artilleriegefecht, nachts imteriiehmen
die Russen uniinterbrochene Stürnre , um. die Unsri
gen aus ihren Stellungen zu vertreiben . Das
Vorhaben der Russen war bisher ergebnislos.

Strasicnkundgebnngen in Petersburg.

Gestohlene Dokumente.
London, 23. Sept . Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . Die Regierung veröffentlicht heute
e*,nc® Weißbuches die österreichischen und

deutschen Dokumente, die im Besitze des amerkani-
schen Journalisten Archibald  gefunden - wurden.
Mehrere Dokumente wurden bereits an die Oeffent-
lichkeit gebracht. In einem Briefe an seine Frau
schreibt der deutsche Militärattache, daß dem finanz-
technischen Berater der deutscyen Botschaft, Albert,
eine Mappe mit wichtigen Dokumenten
ge  st o h l e n wurde. Es waren die Doknniente,
die die „Newyork World" veröffentlichte.

In Malta internierte deutsche Frauen.
WB. Rom, 23. Sept . Der „Messagero" mel-

dct aus Neapel: Air -Bord des Dampfers „Porto
Dirodi " sind 50 deutsche Frauen und Kin¬
der  angekommen, um in die Schweiz wciterzu-
fahren . Sie waren aus Aegypten ausgewiesen

.worden, und waren längere Zeit in Malta in¬
terniert.  Engl . Riede- 1

Waffenhandel und Friedensliebe.
Amsterdam, 23. Sept . (Ctr . Frkft .) Der „New-

York Ameri-can" erklärt in einem Leitartikel nach¬
drücklich, daß Amerika in keinerlei Weise den fürch¬
terlichen Krieg zu verlängern- inithekfen darf.
Hochstehenide Personen, so sagt das Blatt , erklären,
'daß wr das moralische Recht haben, soviel Vorteil
wie nur möglich aus dem Krieg zu ziehen, indem
wir Geld, Waffen und Munition liefern , die dazu
dienen, Europäer zu töten und Europas Schätze zu
vernichten. Zugleich aber beteuern sie ihre Frie-
densliebe. Den Widerspruch ihrer Erklärungen
scheinen sie nicht einzusehen.

kam gm kleiner Regenguß und dan
nach langer Zeit wieder etwas aufatnie»
von dem Staub , Rauch und Schmutz erw
haben Helle und heiße Tage , aber die
nicht zu sehen, denn das Feuer der Gü
Rauchwolken der platzenden Geschosse » >
den Himmel. Dazu kommt noch der ■
Brand bei der Vernichtung aller
Dörfer und Städte beim Abzug unsere- >
Alles, alles, was überhaupt zu verbrerm
müssen die Unsrigen anzünden, damit
nichts in die Hand bekommt.

So ist dies kein Leben mehr, sond»-„
V ö l ke r h i n r i cht u n g. Schon seit zwei"
kann nmn keine Zündhölzer bekomme» o; rt'
Papier ist auch nicht zu haben — wir 'tom
mit dem Papier Nr . 7 (Schreibpapier ). "
eine Kriegszeit ist über uns gekommen
kann^mau das Schreckliche aber nicht >neh'r n

Es ist so, wie wenn man eine unzählig
schenmenge in einen großen Kessel presse» ?
und der gänzlichen Vcrnichttmg preisqübe
die Zukunft alles bringen wird , von all dem\
baren kann man heut« noch gar keine Ahn,,»
beul Vor uns ber ziehen die Flüchtlinge,
tausenden und hinter uns sieht cs aus ip'
ungeheuere Heuschreckeiimasse. die alles ' vev
und nichts hinter sich läßt . Je weiter wir -
kommen, desto schrecklicher wird es werden.

Ich bekam schon lange keinen Brief m
Dir . Schreibe mir , welche Bücher angekom
sind und wer ihr Verleger ist, und wie es Di-,
Ich wünsche Dir Gesiindheit und frohes M
sehen mit mir . Ich küsse Dich und die kleinen(
derchen. Erwarte baldige Antwort ." W
_Dein treuer I . P . Shnikod

Ein diplomatisches Rätsel in London.
Amsterdam, 23. Sept . (Ctr . Bln .) Am Mon-

tag haben, wie aus London gemeldet wird , alle bei
der englischen Regierung beglaubigten Botschafter
im Ministerium des Aeußern einen Besuch abge-
stattet, ein Vorgang, der bisher noch nie zu der-
zeichnen gewesen ist.

Deutschland.
Die dritte Kriegsanleihe.

Stockholm, 23 Sept . In den Straßen der
adte und auf der Wiborger Seite

Einigkeit in ganz Bulgarien.
WB . Newyork, 23. Sept . Der Associated Preß

wird ans Losia gemeldet, daß in ganz Bulga '-
r i e n, insbesondere der Hauptstadt, v o l l ko m -
in e n c R a h e herrsche. Die Meinungsverschieden¬
heiten, dre bis vor wenigen Tagen vorhanden
lvaren, träten völlig zurück. Radoslawow  finde
a l l g e in eine Unter  st ü tzu n»g. Der Wunsch,
Mazedonien anzngliedcrn, überwiege alle andern
Bestrebungen . Di-e m der Hauptstadt garniso-
niere » den  Truppen begännen bereits a u s -
z u rucke n.

Kritische Urteile engl. Blätter.
Rotterdam , 23. sept . Die Times bringt eine

Depesche ans Petersburg vom 20. September , wo¬
rin gesagt wird , daß trotz der Tapferkeit der rufs.
Armee ihr Rückzugsraum täglich eng-er werde. Man
muffe begreifen, daß die Ausgabe des russischen
Großen Geu-eralstabes dadurch sehr erschwert wird
und die Bewegungen der russischen Armee langsa¬
mer werden müssen. Die Tinies benützt dies als
Ausgangspunkt zu einem Leitartikel, worin die
Lage Rutzlands als recht ungünstig geschildert wird
und von neuem die Notwendigkeit der Einnihruna
der Wehrpflicht in (SnrtlVmS Wr .tvCa-.t- *in England dargelegt wird

London, 23. Sept . Tie Daily Mail schreibt in
einem Leitartikel : „Wir sollen glauben, daß die
Deutschen ihr Pulver  nahezu verschos¬
sen haben und daß dieTürken demorali-
I ' ert  sind . Aber seitdem dies erklärt worden ist,
haben büe Deutschen Wilna genommen, und der An-
grijs auf die bedeuieiide Festung Düngburg hqt

nördlichen Vorsta _ ^ _ _
fanden wegen der Vertagung der Duma "Kundge¬
bungen und Umzüge mit roten Fahnen statt . Rufe
ertönten : „Nieder mit der Regierung !"
Die Arbeit ist in einem Drittel aller Fabriken ein¬
gestellt. Dem „M i r" wird der Aufruf des Gene-
rals des Petersburger Kriegsbezirks F r o l w zu
gestellt, der besagt: „Tie Arbeiter haben in den
FabrlkMbäuden allerhanb Fragen erörtert unb Zn-
sammenküniste ans die Straße verlegt. Straßen
krawälle und Arbeitseinstellungen sollten . Unser
Hauptkommandierender , General Nnßki. nennt eine

solche Handlungsweise Vaterlandsverrat
Wenn wir auch schmerzlich die Ereignisse auf denr
Kriegsschauplatz enipfinden, so sind doch keinesfalls
innere Unruhen berechtigt. Ich ermahne euch
Dient und seit t "sig!"

Das belgische Heer in Urlaub.
Hamburg , 23. Sept . (Ctr . Bln .) Aus Brüssel

berichtet man den „Hamb. Nachr." : Meldungen aus
Basel, Paris und London bestätigen die Ankündig,
ung verschiedener Soldatenbniefe hon der Vstrfront
nach denen die Verbündeten wahrscheinlich vom \.
Oktober ab bis auf weiteres ans die aktive Mit-
lnlfe des belgischen Heeres verzichten werden. Die
Verbündeten sind der Ansicht, daß die Belgier sich
in dem dreizehnmonattgem Kriege in genügender
Weise für d:e gemeinsame Sache geopfert haben u.
eine längere Ruhepause verdienen. Die belgischem
Truppen werden aller Voraussicht nach von der
Front zurückgezogen und hauptsächlich durch Eng-
länder und ihre Hilfsvölker ersetzt.

Der erbeutete Tr .' wbrief als Weißbuch.
Kopenhagen, 23. Sept . Reuter meldet aus

London : Die Regierung veröffentlichte gestern
Abend in Form eines Weißbuches die österreichisch-
iingarischen und deutschen Dokumente, die bei dem
amerikanischen Journalisten Archibald gefunden
wurden . Der Inhalt deckt sich angeblich mit dem
von der „Newyork Worlld" feiner Zeit veröffentlich¬
ten Papiere.

Ein holländischer Personendampfer verunglückt.
Von der holländischen Grenze, 23. Sept . Aus

Amsterdam wird den holländischen Blättern berich¬
tet : Bei der Leitung der Dampfergesellschaft Neder-
land ist durch Funkspruch über Scheveningen fol¬
gende Meldung von dein Kapitän des Dampfers
Koningin Emma eingelanfen : Die Konrngin
Emma wurde durch eiüe Mine bei Long's End ge¬
troffen . Von Bord sind alle gerettet . —- Ein
weiteres Telegramm an die Betriebsleitung lautet
dahin , 'daß das Schiff noch treibt . Raum 1 und
Raum 2 sind voll Wasser. Ter Kapitän wird ver¬
suchen, das Schiff auflanfen zu lassen. Batavier
4 leistet Hilfe. (Das Schiff ist 1913 in Rotterdam
erbaut worden und faßt einen Raumgehalt von
9000 Tonnen .)

Versenkung eines deutschen Fischdampfers.
Von der holländischen Grenze, 22. Sept . Die

Bemannung eines gestern in seinem Heimathafen
Vmiiiden oingelaufcnen Fischdampfers erzählt den
Hergang bei der Versenkung des deutschen Fisch-
dampsrrs FischhandelS. I>. 57, der sie am 11. Sep-
tember an einem Punkt 56 Grad nördlicher Breite
und 6 Grad 10 Minuten östlicher Länge zusah. Ein
englisches Kriegsschiff forder-de die Beniannung des
Fischdampfers auf, das Schiff zu verlassen, was un-
perznglich geschah. Die Leute halten » icht Zeit,
-etwas mitznnehnien. Aus ihrem Boot wurden sie
auf das englische Kriegsschiff aufgenonimen , das
dann niehrere Schüsse auf den Fi-schdampfex abgab
und, ohne das Ergebnis abzuwarten , davonfuhr.
Staatssekretär von Jagvw über den U-Bootkrieg.

WB. Amsterdam, 23. Sept . Die „Times " mel-'
den ans Washington : Staatssekretär von Jagow
äußerte sich einem Vertreter der „Associated Preß"
gegenüber über die ll -Bootfrage und sagte u. a.
folgendes: Passagierschiffe werden nicht ohne vor-
herigr Warnung angegriffen, wenn die den mavi-
tinien Code beachten und sie werden mir versenkt,
wenn die Möglichkeit vorliegt, die Menschen zn
retten . Es ist jetzt hauptsächlich Sache unserer
Feinde , ihre Kapitäne gut zu instruieren , keine
verdächtige oder feindliche Aktion und auch keinen
F .-uchtversuch zu unternehmen . Es wäre vielleicht
am besten, die Anweisungen, Unterseeboote anzu-
greifeir, sowie die ausgesetzten Prämien für solche
Taten zurückzuziehen. Neutrale Handelsschiffe
einschließl-ch der amerikanischen werden nicht an¬
gegriffen, wenn sie nicht Bannware führen , und sie
werden nur versenkt, wenn die an Bord befind-
l :cken Menschen in Sicherheit sind. Zum Schluß
des Interviews erklärte v. Jagow , die kaiserliche
Regierung hoffe bestimmt, daß eine volle. Verstän-
digung -erzrelt wird, die in Zukunft Schwierig-
keiten mit Amerika bezüglich der Unterseebootfrage
unmöglich macht.

Zeichnungsergebnisse.

Die russische Berappungspolkii.
London, 23. Sept . Die „Times " meldet aus

^okio : Rußland unterhandelte in der vergangenen
Woche mit Japan wegen Bezahlung " des
Kriegsmaterials.  Es haben Beratungen
tattgefunden zwischen de» Regierungen und den

Bankep. Hierbei wurde beschlossen, daß eine Bank-

Russisches Flüchtlingselend.
Ein erschütterndes Bild von dem Elend , das

die sinnlose und uumenschliche Rückzugsstrategie
der Russen unter der Bevölkerung angerichtet hat
gibt der folgende, vom 9. (22.) Augnst datierte
Brief eines russischen Soldaten,  der in
deutsche Hände gefallen ist.

„Teuerste Walja!
Denke, liebe Walja , seit dem 1. August haben

wir keine Rübe und Rast mehr. So war es aus¬
geschlossen, selbst den kleinsten Brief zu schreiben.
Denn heute endlich habe ich ein pciar freie Minuten,
um Dir Nachricht zukommen lassen zu können.
Teuerste Walja ! Tn kannst Dir auch nicht die ge¬
ringste Vorstellung machen, wie es hier zugeht und
was mit der Bevölkerung alles gemacht wird . Tag
und Nacht fahren sie. Es ist nnmöglich, sich durch
die unendlichen Reihen dnrchzuwinden. Die
Flüchtlinge verlassen ihre heimatlosen Dörfer und
führen , was sie nur mt sich nehmen können, auf
irgend welchen Wagen mit . So ziehen sie dabin,
ohne zu wissen wohin. Frieren müssen sie Tage
lang ! Wasser gibt es hier überhaupt nicht und
Flüsse sind keine da.

Kurz, die Unseren schleppen die Menschenmassen
zur Vernichtung, Kinder weinen und schreien, aber
alles umsonst! Unzählige sterben unterwegs . Man
läßt sie aber einfach liegen, entlang der Straße in
den Gräben und schüttet etwas Erde darauf . Weiter
und weiter geht der unendliche Zug ! Oh , großer
Gott , Walja , ein ungeheures Elend hat die
Menschheit betroffen ip dieser mit Menschenblnt
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WB. Eine der besten dauernden Anlage»
Welt. H an n o v e r, 23. Sept . Der frühere l.
jährige amerikanische Konsul in Hannover'
Thompson , der jetzt als Privatmann
Haag lebt, zeichnete bei einer hiesigen Grotzh
600 000 cU  für die dritte deutsche Kriegsanl«
In einem Begleitschreiben für die Zeichnung
es un'der anderem : Es interessiert Sie vie" "
erfahren, wie ich als Ausländer  und
amerikanischer Regierungsbeamter , dessen,
deve Pflicht es war , den gewerblichen und
meine Status ihres Landes zn studieren,
komme, auf ihreAnleihe zu zeichnen. Ich be'
die deutsche Kriegsschuld etwa so: Bei.
der Feindseligkeiten hatte Deutschland eine
nalschuld von etwa acht Milliarden , seitdem,
diese Schuld um den Betrag der ersten un¬
ten Kriegsanleihe , also uni 13)4 Milliarden '
3» kommt die jetzige dritte Kriegsanleihe, also
zehn Milliarden . Wenn nun eine eventuelle v.
Anleihe noch zehn Milliarden ergibt und dann
einmal sieben Milliarden hmzukommen,
Deutschland, soweit seine auf den Kopf der
kerung berechnete Ratio nalschuld in Frage ko
gerade so stehen, wie Frankreich vor deni Ki
beginn stand und eine sünfprozendige franzW-
Reichsobligation vor dem Kriege war wemystÄ)
110 wert . Der frühere englische Generalkonsul»
Frankfurt , Oppenheim, wies in einem vor kurzA
geschriebenen Berichte nach, daß DeutschlaiÄ
Nationalwohlstand innerhalb 15 Jahren vor 1911
um 59 Prozent ziigenomnien, hat , und Oppenheimj
Damson und Elzbacher nehmen an oder stellenG
inehr eine direkte Behauptung in ihren StiMl
des modernen Deutschlands auf , daß es bezügÄ
des Nationalwohlstandes und der NationalhilW
quellen nicht nur Frankreich, sondern sogar
land überhölde und übertraf . Jedenfalls b
vor dem Kriegsbeginn die auf den Kopf der
völkerung berechi'e.teZinslast der deutschen
schuld im Verhältnis zu Frankreich eins zu s '
im Verhältnis zu England stellte sie sich wie
zu drei. Dies Verhältnis bleibt bestehen, i
scheint deshalb die dritte Kriegsanleisi
des Deutschen Reiches zu 99 vom Hundert eine l«
besten dauernden Anlagen der WeltH
sein. . . .
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Eine Bundesratsverordnung
Kriegswucher.

Berlin , 23. Sept . (Amtlich.) Der Buno«
beschloß in seiner heutigen Sitzung -
iiung zur Fernhaltung unzuverlai j J
Personen vom Handel  und eine ErSG
der bestehenden Vorschriften über Höchstp̂̂
gen übermäßige P r ei s ste i g e runl
darstellend. Nach der neuen Verordnung
Behörden unzuverlässigen Personen den
des Handels mit Gegenständen des täffÖw
darfs und des Krivgs- MrA .Hi .'MiMliM '.
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- « fge La'nlieSzentralbchördeni kon-
&%egin « eines derartigen Handels-
^,rer Erlaubnis abhängig machen

von w Tatsachen, die Unzuverlässige
Zuwiderhandlungen gegen die

'' über Höchstpreise aeaengegen übermäßige
uscki. besonders zu berücksichtigen,
der genannten Vorschriften wird

rbd&Iicö gesteigert, daß bei Zu-
gegen die Verordnung gegen

, "Nreissteigenmg u. gegen einzelne Be-
f l söchstpreisgesetzes nunmehr neben

fettere Strafen,  wie
^ " ^ der bürgerlichen Ehrenrechte, zuge-
..̂ ^ung xann bei den erwähnten Zu-

p"?l..nnen gegen das Höchstpreisgesetz die
7, f/faut' Kosten des Schuldigen der Oes-

^kekanntgeniacht werden, wie dies bei
rdnung EN . übermäßige Preissteige.

vorgesehen ist.

TUkäles^
Limburg , 24. Sept.

Eiserne Krenz.  Der Assistenz-
' r Erich Dütt mann von hier (zweiter

Z Mitbürgers des Herrn Sanitätsrats
V;;ttmann) erhielt außer der Reihe als be-
^Anerkennung für unerschrockene Be-

. bei Verwundeten im Felde und für seine
Tätigkeit im Feldlazarett (zur Zeit in

d) das Eiserne Kreuz  zweiter Klasse.
Den Heldentod fürs Vaterland

i 31. August 1915 auf dem westlichen
auplätze der Musketier Joseph Knoth

hier. Ehre seinem Andenken!
Kathol. Frauenbund  Um noch in

^Stunde Zeichner für die Kriegsanleihe zu
entfalteten einige Damen des Kathol.

nbu'ndes in den letzten Tagen eine rührige
feit. Ihre Mühe wurde reichlich belohnt;
die Mitglieder des Kathol. Frauenbundes
• hie ansehnliche Summe von 14 900 Jl,
«ch aus kleinen und kleinsten Beträgen zu-
-setzt. Das Ware- patriotische Interesse,
iu den Kreisen des Kathol. Frauenbundes
hat sich auch hier wiederum bewiesen. —

unermüdlichem Eifer arbeiten die Mitglieder
-» Vereinsabenden, welche Donnerstags um

M in der „Alten Post" stattsinden, für die
des Roten Kreuzes. Die Sachen, welche

dm letzten Monaten angefertigt wurden , sind
-mt für die Notleidenden in Ostpreußen
cdem ist an diesen Abenden der Versand reli-

z Schriften für unsere Feldgrauen. Möchten
doch noch viele Frauen für diese segensreiche
it gewinnen lassen! — Ganz besonders mögen
Flicknachmittage für die Lazarette
"hnt werden. An jedem Mittwoch,  von

achmittags 2 Uhr  an , kommen die Frauen
*Jungfrauen des Vereins im St . Vinccnz-
sttal zusammen, um beschädigte Wäschestücke,
" t̂ e etc. auszubessern. Bei der langen Dauer
Krieges ist es begreiflich, daß gerade diese Ar-
immer größer und schwieriger wird . Die

"sichelten reparaturbedürftigen Sachen geben
den besten Beweis. Wie viele Hände könn-

hier noch eine äußerst nutzbringende Beschaff
g finden! Auch diese Arbeit, obwohl sie un
-t  sein mag, geschieht im Dienste Väter
her Caritas.

-Der Ver ei n ka t h. kaufmännischer
ctiilfinnen und Beamtinnen dahier
Mete für die3. Kriegsanleihe 1000 M.
— Weißkraut.  Die Stadt Lirnburg hat
die hiesige Bevölkerung einen Waggon (200

. -°er) Weißkraut gekauft, das in allernächster
ab Bahnhof Limburg an Jedermann  und

ftdem Quantum zu 4 oft  für den Zentner abge-
“i werden wird.

1 Die Frist zur freiwilligen Ab
Uerung  von Gegenständen aus Kupfer,

ng und Reinnikel (natürlich gegen gute Bc-
M  welche am 25. September ablief,
«mH Verfügung des zuständigen Generalkom-

zum 16. Oktober verlängert worden.
■öfterer Zusatz ordnet die Meldung der nicht

gelieferten Gegenstände in der Zeit
< Oktober bis zum 16. November

' - em  anderer Zusatz bestimmt, daß die der Be-
MAhung unterliegenden Gegenstände, die

Oktober 1915 nicht freiwillig abgelie-
. nach dem 16. November 1916 ersteig
Moen. Es kann der Bevölkerung nicht drin

9, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. - - Der Kanonier Heinrich Müller,
^ >ohn des Zugführers Müller in Birlenbach (Kreis
unterlahn ), erhielt beim Sturm auf Kowno das
^liernc Kreuz.
M ii t  5 r? ei"\ . 21- Sept . Dem Fahrer Jul.

.von hier, im Feld -Art .-Regt . Nr . 56,
« ... lL  L ir  Eap/eres Verhalten in der Schlacht bei
"owno das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

23. Sept . Bei der hiesigen Landes-
„J x Wurden auf die dritte Kriegsanleihe
gezeichnet 650 000 Jl  gegen 550 000 Jl.  bei der
^werten Kriegsanleihe.

. * Weilburg , 23 Sept . Die Stadt Weilburq
zeichnete zur dritten Kriegsanleihe 55 000 M
d" ersten 20000 • her der zweiten 20000 M.
• (An bei der hiesigen Kreissparkasse wurde

7t"nwn der dritten Kriegsanleihe gezeichnet,
i ppeit so viel als bei der vorhergehenden Anleihe.
. *Ar A "desbankstelle Weilburg wurden ge¬
zeichnet <88 000 Jl  gegen 719 000 Jl  bei der zwei-
//r .ftnd 6o0 000 Jl  bei der ersten Anleihe. — Beim

-Arichiißvercin liefen Zeichnungen ein
Ar on6 <00 Jl  gegen 212000 ,U  bei der zweiten

-5 bei der ersten Anleihe. Es ist also
"all eine höchst erfreuliche Zunahme der Betei-

f111, A Anleihe zu verzeichnen. Jnsge-
Wi tt sind bei den Weilburger Banken 2 617500 Jl

glänzendes Kgebnis/ ^ UnfCtC  Verhältnisse ein
Sept . Bei der hiesigen Landes-

ÄJ ' tft .tH r . dw dritte Kriegsanleihe rund1 Million gezeichnet worden.

^ ' Sept . Auf die dritte deutsche
st„gggsanleche sind bei der hiesigen Landesbank-stelle 680100 Jl  gezeichnet worden. (Bei der
ZEen Anleihe wurden 388 000, bei der zweiten

000 f  gezeichnet.) Tie Zeichnungen bei der
«800 Jl.  Im Bankgeschäft Jos.

Kirichberger übersteigen die diesmaligen Zeich-
nnngen die der ersten und zweiten zusammen¬
genommen. — Die Stadtgemeinde Bad Eins zeich.
nete auf die 3. Kriegsanleihe 60000 Jl,  auf die
beiden vorhergehenden wurden gezeichnet: 14 200
M und 27 000 Jl.  Aus der bei den hiesigen Volks-
schiilen ms Leben gerufenen Schulsparkasse wur-
den insgesamt 1306 Jl.  abgehoben und auf die
Kriegsanleihe sogleich eingezahlt.

* Eltville , 23. Sept . Unsere Stadt hat zur
Kriegsanleihe 14 900 Jl  gezeichnet . — Verun¬
glückt ist hier der Monteur Hild dadurch, daß der
Ma,t der elektrvcben Leitung, auf dem er sich ge-
rade befand, auseinanderbrach, sodaß Hild herum
tersturzte. Dabei stürzte der Mast auf ihn. Er
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

bt . Bad Homburg , 22. Sept . Die Stadtver-
ordnetenversammlung bewilligte gestern einstim-
mig 100 000 Mark zur Zeichnung auf die dritte
Kriegsanleihe.

M Frankfurt , 22. Sept . Im Sitzungssaal der
Elsenbahndlrektion traten heute die Bezirks-
ersenbahnräte  der Direktionsbezirke Frank-
furt , Kassel, Darmstadt und Mainz zu der üblichen
Herbstkonferenz zusammen. Die Tagung beschüf-
trgte sich nach der Erledigung geschäftlicher Mittel-
lungen init der Frachtpreisermäßigung von Sal¬
zen aus den Salinen Wimpfen und Neckarsulm
nach Worms und Horchheim ,r. mit Fahrplanändc-
rungen auf der Strecke von Darmstadt nach
Wiebelsbach. ' -

ke. Frankfurt , 22. Sept . Der bereits heute ab-
gehaltene Hauptkälbermarkt zeigte einen starken
Auftrieb von 921 Kälbern . Trotz gedrückten Ge¬
schäfts stiegen die Preise dafür abermals bei feinsten
Mastkalbern um 5 Pfg ., c) 4—9 Pfg ., d) 3- ^ Pfg.
und e) wurde mit 110—117 Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht gezahlt. Schafe und Schweine a)
fallen um 2—5 Pfg ., b) Schweine hatten alten
Preis und e) und d) wurde überhapt nicht notiert.

llt . Frankfurt , 23. Sept . Am Geburtstage
Korners wurde heute auf der Körnerwiese ein dem
Andenken des Heldendichters gewidmetes Denk-
mal eingeweiht. An der Feier nahnren tausende
von Schülern und Schülerinnen teil. Die Weihe¬
rede hielt Justizrat Dr . Burghold.

I r, * Hattingen (Ruhr ), 22. Sept . Das er st e L>
benszeichen  nach 13 Monaten erhielt die Fa-
milie Landwirt Wehnert in Oberstüter von. ihrem
Sohne , einem Infanteristen . Wie er von einer si-
brlschen ^ nsel schreibt, sitzt er seit dem 28. August
porigen wahres in russischer Gefangenschaft.

Eingesandt.
(Unter diesex Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten lind, zur Veröffentlichung.

Limburg, 20. Sept . Da mir nachträglich be¬
rstend den Schüler D. in Nr . 212 des Nass. Boten

i -patsactA-n bekannt geworden sind, die ich nicht
c!«^ unte, so möchte ich meiner Erklärung in

In . 214 noch einiges hmznfügen.
März d. Js . hat die Mutter des D. an den

Schulvorstand ein Gesiech um Entlassung eiinge-
reicht. Der Vorsitzende des Schulvorstandes über¬
gab «Nn damaligen stellvertretenden Schulleiter
Herrn Schönberger 1 das Gesuch zur Erledigung.
Dieser wollte allein die ^ ache nicht entscheiden, und
bat , die Angelegenheit in einer Schulvorstands-
ptzung zu beraten irnd darüber Beschluß zu fassen.
Dies geschah in der Sitzung am 24. März . Es
wurde beschlossen, .Herr Schönberger I solle den
«Müler priifen und nach dem Ausfall der Prüfung
entscheiden. Daraufhin hat Herr Schönberger m
Gemelnschaft mit dem Klassenlehrer des Schülers
Herrn Lehrer Clarthe die Arbeiten des Schülers
nachgesehen und fanden dieselben vollständig unge¬
nügend. ^Deshalb wurde das Gesuch abgelehnt.

Der § 120 der Reichsgewerbeordnilng bestimmt,
daß alle gewerblichen Arbeiter unter achtzehn

Kirchliches.

- 8 nug empfohlen werden, von der Möglich
wackligen Ablieferung schnellstens weit-

A M brauch zu machen. Der genaue Wort-
r Bekanntmachung ist beim König!. Land-

^ Limburg einzusehen

Provinzielles.
aus den amtl . Verlustlisten.

Rkserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr . 87.
•jl ,, . 2 . Kompagnie.

Erbach, bisher verw., in Gefan-

^strve -Jnfanterie .Regiment Nr . 70.
»Ui - 0. Kompagnie.

Sf ^ ukel, Bretdhausen, lvw. b. d. Tr.
k'rrve-Jnsantcrie -Regiment Nr . 59.

Louis Kompagnie.
' Alpenrod, vermißt.

Kerve-Jnsantcrie -Regiment Nr . 81.
Karl Kompagnie.

-E ' Liebenscheid, gefallen.
'̂ ^ "rde-Reserve-Regimcnt.

Emil<NS Tf, . 4-  Kompagnie.
"nkAAA 'A - Niedermörsbach, lvw. Aler.

-vack)enburg, gefallen.
^llfanterie-Regiment Nr . 168.

Karl Lou - ^ - Kompagnie.
^ach i'A ^ bel,, Unnau , lvw.. Will). Bläser,
»wguftZ '- Christ . Ewald Müller , Gehlert,

- Geĥ .^ w,bester, Gehlert , lvw., Wilhelm
* ^ic

+ Herschbach (Westerwald). 22. Sept . Weit
über 1000 Personen waren es, welche am der-
gangenen Wallfahrtssonntag das ehrwürdige Kirch¬
lein zu Oberlierschbach besuchten, um dort für die
Krieger auf dem Schlachtfeld, für die Anliegen
nnseres Vaterlandes und unserer heiligen Kirche
zur Schmerzensmutter und Trösterin der Betrüb-
ten zu beten. Die Zahl der Prozessionsteilnehmer
aus dem Kirchspiel Marienrachdorf bettüg , genau
gezählt, 610 Personen, die Zahl der Pilger aus
dem drei Stunden entfernten Kirchspiel Breitenau
über 400. Auch schon vorher waren aus der gan-
zen Umgegend viele Verehrer der Gottesmutter
herbcigeeilt, welche dem, von Herrn Geistlichen A.
Battes celebrierten feierlichen Amte beiwohnten
und mit Herzensrührung das Wort des Fcstred-
ners , Herrn Frühmessers Ernst Schäfer vernahmen.
Maria ist die Trösterin und Helferin sowohl für
unsere tapferen Krieger draußen auf dem Schlacht-
seid, als auch für uns Daheimgebliebenen. Das
war der Inhalt der schönen Predigt . Die Predigt
zu Oberherschbach am Skachmittag wurde von
Herrn Pfarrer Pfaff aus Marienrachdorf gehalten,
und zwar im Freien , weil das Kirchlein die Menge
der Besucher nicht zu fassen vermochte. Es war
aber auch die Witterung überaus günsttg ; die
Worte des Predigers drangen ttef zu Herzen.
Maria , die den verlorenen Sohn unter namenlosen
Schmerzen suchen mußte, die seine Gefangen-
nehmung, seine schmerzlichen Wunden, seinen
bitteren Täd beklagte, ist das Vorbild und Helferin
in dieser gewaltigen Kriegszeit, wo es auch von so
manchen unserer lieben Helden heißt „vermißt ",
bald „gefangen", bald „verwundet", bald „ge¬
fallen". Viele Tränen flössen ivährend der Pre¬
digt, lautes Schluchzen vernahm man von allen
Seiten . Gewiß werden die vielen Bitten und
Klagen an diesem Sonntag der Schmerzensmutter
nicht umsonst vorgetragen sein. Um 5% Uhr zogen
die Pilger , nachdem sie in der Pfarrkirche den
sakramentalen Segen empfangen hatten , getröstet
und begnadigt, singend und betend wiederum der
Heimat zu.

i'ftouf dî ÄAei der hiesigen Landesbank.
*.«71600 w- Kriegsanleihe die Summe

gezeichnet worden
200 ju  AArichuß -Veceiii die Summe

^ °rschuß.V„ ^ v3400), darunter IM 000 M
Zabllnr  olbst gezeichnet. Die einge-

Vermischtes.

gL®et 2. , . die Summen der Zeich-
i ? **. 23. bei beiden Instituten.

: ch>>, ; i ,Tc>n Einj .-Freiw .-Unteroffi-
^dt aus Oramenstein bei Diez,

Ueberschwemmiingin Indien.
* London, 22. Sept . Meldung des Renterschen

Bureaus aus Lncknow vom 19. d. M.: Es verlau-
tet, daß infolge einer Ueberschwermnung des
Ganges 18000 Häuser eingesttirzt und 80000
Menschen, ein Drittel der Bevölkerung, ^ dachlos
geworde sind.

Zähren zuin Schulbesuch verpflichtet werden kön¬
nen. In den meisten Fällen dehnen die Statute
dlie Schulpflicht nicht bis zum vollendeten 18. Le-
bensjahre aus , sondern bestimmen di« Schulpflicht
nur b̂is zum Schluß des Schuljahres , in welchem
der Schüler das 17. Lebensjahr vollendet. Nun ist
es aber Brauch, solche Schüler , welche kurz nach
dem Beginn des neuen Schuljahres erst 17 Jahre
alt weiden, obwohl sie also rechtlich noch schul¬
pflichtig sind, auch dann schon zu entlassen, wenn
sie bereits drei Jahre die Schule besucht und das
Ziel der Schule erreicht haben. Beides ist bet dem
Schüler D.^nicht der Fall . Entgegen der Be¬
hauptung in dem zweiten Eingesandt in Nr . 216
bp'- Ztg . betone ich nochmals wie in meiner Er¬
klärung in Nr . 214. daß D. erst vom 27. Okt. 1913
ab bis März 1915 ganz und regelmäßig den Ünter-
richt der hiesigen gewcrblick>en Fortbildungsschule
besucht hat, also eineiilhalb Jahre . Wenn die
Handwerksmeister in Nr . 216 behaupten. D. habe
?Ai  Jahr eme andere Fortbildungsschule besucht, so
hat D. den Nachweis dafür hier nie vorgelegt.
Immerhin sind 1Mi4 -%i mir 2 Jahre , niemals
3 xzahre, wie die „vielen Handwerker" ausrechnen.

In meiner Erklärung in Nr . 214 betonte ich
ausdrücklich, daß ich bei der Entlassung nickst nnt-
gewirkt hatte. Die Tatsachen, welche damals zu
der Ablehnung der Entlassung des D. führten , sind
mir erst nachträglich von meinem damaligen
Stellvertreter mitgeteilt worden. Eine Entsckul-
drgung meines Verfahrens dem Schüler gegenüber
sollte meine Erklärung in Nr . 214 nicht sein Ich
wollte nur damit betonen, daß ich nickst wstßte
warum T -EK entlassen war . Die Frage habe
ich letzt auch Men können.

Von der Gesellenprüfung und deren Resultat
erfährt die Schule nichts, ebensowenig von der
Tatsache, daß der Lehrling nun auf einmal Geselle
ist. Wie kann man also mir einen Vorwurf daraus
drehen wollen, daß ich einen gewerblich tätigen
reichsgesetzlichschulpflichtigen Arbeiter , der trotz
der Ablehnung seines Gesuches andauernd die
Schule versäurnt, einen säumigen Schüler nenne,
obwohl er die Note „gut" in der Gesellenprüfung
erhalten hat. Woher soll ich denn das wissen?
Aber das ist eS ja , das braucht die Schule nicht zu
wissen. Das wollen eben „viele Handwerker" be¬
stimmen, wer in die Schule und wann einer
hineingeht. So komint es denn, daß man die Be-
sttmmungen der R. G. O . sogar als gegen die
guten Sitten verswßend bezeichnet.

Die Unstimmigkeiten in Bezug auf den Träger
der gewerblichen Fortbildungschule scheint auch auf
Seiten der „vielen Gandwerker" zu liegen und in
der Unkenntnis der gesetzlichen Grundlagen zu be¬
ruhen . Die Tätigkeit des Trägers der Schule und
die dem Magistrat zukommende Tätigkeit für die
am Orte bestehende Schule ist nämlich zweierlei
und durch die gesetzlichen. Grundlagen besonders
8 120 der R. G. O. genau geregelt. So ist z. B.
die Verwaltung der Schulkasse Sache des Trägers
der Schuleinrichtung Die Erhebung eines Bei-
träges zu den Schullastcn Sache des Magistrats.
Ebenso setzt die zuständige Ortsbehörde , also hier
der Magistrat , die Unterrichtsstunden fest und nicht
als Träger der Schule der Lokalgewerbeverein.

Der Oeffentlichkeit gegenüber habe ich mich für
verpflichtet gehalten, diese Erklärungen zu dem
Falle D. abzugeben und auch nur an die Allge¬
meinheit sind sie gerichtet. Dieser Verpflichtung
glaube ich jetzt aber Genüge geleistet zu haben und
werde ich als Feind überhaupt jeder Preßpolemik
weitere Veröffentlichungen nicht mehr erwidern.
_ Fritz Dücker,  Fortbildung sschulleiter.

Der Weltkrieg.
Der Verlauf der bulgar . Mobilmachung.

WB. Mailand,  23 . Srpt . Der Londoner
Korrespondent des „Secolo" drahtet : Aus Athen
eingetroffene Telegramme enthalten Einzelheiten
über die bulgarische Mobilmachnng.  Da¬
nach war der Warenverkehr am Samstag Nacht
auf dem bulgarischen Eisenbahnnetz eingestellt.
Sonntag Abend Unterzeichnete König Ferdi¬
nand  den Erlaß der Mobilmachnng von fünf Di¬
visionen. Gleichzeitig gingen von Sofia mehrere
Reiterregimenter nach einem geheimen Bestim¬
mungsort ab. Alle bulgarischen Offiziere, die sich
in Frankreich auf Urlanb befanden, um die dorti¬
gen Operationen zu verfolgen, wurden zurück-
b er «f  en» Jn Athen rief die Nachricht der Mobil¬
machung tiefe» Eindruck hervor.
Besetzung Mazedoniens durch Bulgarien?

WB. Mailand , 23. Sept . In Kreisen, die bul-
garischen Diplomaten naheftehen, spricht man da¬
von, daß die bulgarische Mobilmachnng die sofor-
ttge Besetzung Mazedoniens bis Moirastir bezwecke
urrd das deutsch-österrei chis dy  un gar ische Vorgehen

gegen Serbien in erster Verbindung M der bul¬
garischen Mobilmachung stehe. Ministerpräsident
Radoslawow sei entschlossen, ohne Aufschub zu
handeln. Er habe sogar den Vorschlag einer vor¬
übergehenden Besetzung der abzntretenden Gebiete
durch die Vierverbandsmächte abgelehnt. ■ .

Gewitterstimmung in Rußland.
Stockholm. 23. Sept . (Ctr. Bln.) Der Peters-

bnrger Stteik nimmt ledrohlichcre Formen an.
Neuerdings legten 20 000 Mann die Arbeit
nieder  und zwar vornehmlich in Fabriken , die
mit Heereslieferungen beschäftigt sind. Die Regie-
rurg scheint gewillt, den Kampf mit allen Mitteln!
aufzunehmen. Es ist der v e r s chä r f t e K r i e gs-»
zu st and verhängt  Worden.

Ein bezeichnendes Zinkunftssyiuptom ist der Uiim
stand, daß Zugehörige der Rechten jetzt offen füst
den baldigen Frieden  werben . Ein starß
geweißter Artikel Glnckows in der Petersburger

>Zeitung „Semstwina " fragt an : „Sollen wir de»
Krieg ins Unendliche  ziehen ? Vielleicht wird
ein Sonderfrieden  diskutabel ".

Deutsche Minensperrung des Sundes.
Kopenhagen, 23. Sept . (Ctr. Bln .) Nach hier

eillgcktlroffener Meldung Werden die Deutschen am
«üd a u s g a n g des Sundes auf internationalem
Gebiete Minenauslegen.  Die Wirkung des
Minenfeldes beginnt ^niorgen am 24. September,
Das dänische Marineministerium wird morgen
eine Bekanntmachung erlassen, worin die Lage des
Mnenfeldes genau angegeben ist u. Anweisungen
für die Schiffahrt erteilt werden. Die neuttal«
Schiffahrt wird durch das Minenfeld nicht gehtn-
dert.

Verlängerung der engl. Front im Westen
WB. Basel,  24. Sept . Die „Basler National-

zeitung" erfährt aus ganz zuverlässiger Quelle,
daß etwa 20 französische Divisionen dadurch frei
wurden, daß die englischen Trnppen die von ihnen
besetzten Positionen bezogen. Die englische Front
hat Ausdehnung gewonnen. lieber die Verwen-
düng der sreigewordenen französischenTruppe » ist
bisher nichts bekannt.

Die Wirkungen des türkisch- bulgarischen '
Verttages.

WB. A m st e r d a m, 24. Sept . Aus Sofia er-
fahren die „Times " : Ministerpräsident Bratianü
habe erklärt , daß der mit der Türkei abgeschlossene
Vertrag von Seiten Bulgarien die bewaffnete Neu-
tralität notwendig mache.

Amerika und der deutsche Unterseebootkrieg.
WB. Newyork, 23. Sept . Durch Fmrkspruch

von dem Privatkorvespondmten des WB. Die
PreEe hat die Erörterun .gen der deutsch-amerika-
nischeni Beziehungen vorläufig eingestellt, da die
Vertraulichen Besprechungen über die Tauckchoot-
frage nunmehr im Gange sind.

Kronprinz Rupprechts Namenstag.
WB. München, 23. Sept - An den Kronprinzen

Rupprecht, der zeit Kriegsbeginn sin Felde slcht,
sandte der König telegraphische Glückwünsche zu
seinem heutigen Namenstage.

Französisches Kriegsmaterial für Serbien
WB. Kölii, 24. Sept . Die „Kölnische Zeitung"

läßt sich aus Saloniki berichten: Französische
Dampfer haben über 5000 Tonnen Kriegsmate¬
rial für Serbien hierher gebracht. Ebenfalls
Kriegsmaterial und Munition haben im Hafen
von Salonifi die Dampfer „Memphis " und St.
Pi ^re für Serbien gelöscht. Schwer beladene
Züge gehen ununterbrochen nach Serbien ab. Die
Regierung hat die gesamte Warenansfuhr nach
anderen Staaten verboten. Ausnahme würden
nur in ganz besondere» Fällen gemacht werden.

Große Bestürzung in Serbien.
WB. Sofia , 23. Sept -. „Balkanska Poschtcr"

erhält folgendes Telegramm aus Nisch: Hier aus
Sofia eingetroffene Nachrichten rufen die größte

! Bestürzung wegen der Gefahr eines Waffenkon¬
fliktes mit Bulgarien hervor, welcher, da er gleich¬
zeitig mit dem Beginn der österreichisch-deutschen
Offensive zusammenfallen würde, als sehr ernst an¬
gesehen wird . Das Organ der Sozialisten ver¬
öffentlicht einen Artikel, in welchem nicht verhehlt
wird, daß Serbien vor einer Katastrophe stehe.
Kronprinz Alexander von Serbien ist nach der
Meldung eines serbischen Blattes mit seinem
Stade in Belgrad eingetroffen.

England und Bulgarien.
WB. Haag, 24. Sept . Nach Londoner Berich¬

ten hat die Mobilmachung Bulgariens in England
tiefen Eindruck genracht. Das aktive Eingreifen
Bulgariens dessen Anschluß an die Zenttalmächte
das Dardanellenunternchinen bedroht wird als
sicher angesehen. In London wird die Lage ätl-
ßerst ernst beurteilt . Lansdowne korfferierte den
ganzen Tag mit den Gesandten Rumäniens und
Griechenlands, welche Staaten die Entente gerne
auf Bulgarien zu Hetzen sucht.

Wetterbericht für Samstag 25. September.
Zunehmende Bewölkung, vielerorts leichte

Regenfälle, tagsüber kühler.

ächte
Tosener
Mrneral-
Pastille»

Nachahmungen weise man zurück.

JO8. Fafibender, Photograph. Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3. 3001

Lager ln Photo-Apparaten una Bedarfsartikeln. "
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis.



Amtliche Ameigen.

0.08—0.20 Mk.
0.08—0.20 „
0.15- 0.40 _
0 05—0.10 _
3.00—3.40 . :

882*
Der Magistrat.

Verkauf von Teigwaren.
Am Samstag , den 25 . d. Mts ., vormittags von

8—11 Uhr, findet abermals der Verkauf von städtischer-
seits angeschafften Teigwaren (Schnittnudeln u. Suppen¬
teich) zum Selbstkostenpreis von 47 Pfg . für das Pfund an
die mmderbemittelte Bevölkerung Limburgs im Rathause,
Zimmer Nr . 13 statt.
.. . Empfänger von Kriegs- oder Armenunterstützung können
die Beträge auf die Unterstützungsgelder aufrechnen lassen.

Limburg , den 22. September 1915. 8787
Der Magistrat:

Ha rrten.

Freiw. Feuerwehr, Limburg,
betr. Liebesgaben.

Die Angehörigen derjenigen Feuerwehrmitglieder, welche
rm Felde stehen, werden gebeten, bis zum 25. Sept . d. Js.
die genaue Adreffe ihrer Angehörigen dem Branddirektor
schriftlich anzugeben. , 1228

Limdnrg, 13. Sept. 1916.
Müller, Branddirektor.

Aufforderung.
Die z. Zt . unbekannten Erben des in Idstein verstor¬

benen entmündigten Karl Schaffer , verheiratet gewesen
mit einer gewissen Stillger aus Nieder- .oder Oberbrechen,
werden aufgefordert fich bis zum 31 . Oktober d. Js . mit
dem Unterzeichneten gerichtlich bestellten Nachlaßpfleger in
Verbindung zu setzen. 8670

Idstein , dm 15. September 1915.
Der gerichtlich bestellte Nachlaß Pfleger

Fritz IJnk.

Zalmpraxis Zalmpraxis
K. Funk.

" Plomben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an. ———»
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II . neben Geschwister Mayer . 8809

Bekanntmachung.
Am l . Oktober d. Js . findet eine allgemeine Bieh-

zwischenzählung im Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalen Interesse

wichtigen Erhebung wird aus die entgegenkommende Mit¬
wirkung der Ortseinwohner bei der Austeilung und Wieder,
einsammlung sowie auch besonders bei der Ausfüllung der
Zählpapiere und durch bereitwillige Auskunftserteilung an
die Zähler gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die An¬
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in keinem Falle aber zu Steuer -Zwecken  benutzt
werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert
wird, nicht erstattet oder wiffentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Zehntansend Mark be¬
straft ; auch kann Vieh dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil »für dem Staate verfallen* erklärt
werden. 8817

Limburg , den 23. September 1915.
Der Magistrat:

_ _ _ Haerten.
7 Für den Wochenmarkt am Samstag den 25.
September d. I . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche wir als ange-
meffen erachten-

Aepsel das Kilo . . . .
Birnen das Kilo . . . .
Blummkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln der Zentner . . . _ _
Kohlrabi, oberirdische, das Stück 0.04—0.05
Meerrettig die Stange . . . 0.20—0.30
Tomatm das Kilo . . . . 0 .30—0.40
Rettig das Stück . 0 05—0.10
Rüben gelbe das Kilo . . . 0.20—0.25
Rüben rote das Kilo . . . 0.15—0.20
Rotkraut das Kilo . . . . 0 .12
Weißkraut das Kilo . . . . 0 .08
Wirfing das Kilo . . . 0.16
Zwiebeln das Kilo . . . 0.30
Wallnüsse 100 Stück . . . 0.40—0.50

Limburg , den 24. September 1915.

Wiedersehen war seine und unsre Hoffnung.

Nun ruhe sanft, du lieber Guter,
O braver Sohn geliebter Bruder.
Wir konnten dich nicht sterben seh’n
Und nicht an deinem Grabe steh’n.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 31. August infolge seiner
schweren Verwundungen unser innigstgeliebter , unvergeßlicher , braver
Sohn , unser guter Bruder , Enkel , Neffe und Cousin , der Musketier

Josef Knoth
Bcs . -Inf . -Kcgt . 253 , 9 . Komp.

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Die Seele des Verstorbenen wird dem Gebete der Gläubigen

empfohlen.
Die tieftrauernden Angehörigen.

I. d. N.: Ernst Gottschalk,
Königl . Zugführer.

limhnrg , Alexandrowo , Rußland , Hünfeld , Frankreich , Essen,
Das feierliche Amt findet Dienstag , den 28. Sept . um 8 Uhr im Dom statt»

Ach viel zu früh bist Du »„77
Der meine Seele liebte ^escl1
Und nie mein Herz betrübt?
Nun lassest trauernd mich ..
Doch freue Dich in Himmelt
Ruhe sanft, auf Wiederseh'n Ö

Nach langer Ungewißheit erhielten
traurige Nachricht , daß mein innigstgeli ew
Mann, Sohn , Bruder , Schwager und Onkpi **

Welirmann

Johann Schmii
7 . Komp ., Res .Inff.»Regmt . c

im Alter von 32 Jahren , am 26 . Sept . im
Heldentod fürs Vaterland auf feindlicher t
storben ist. %

Die tieftranernden Hinterbliebe
Magdalena Schmidt als Gad
nebst Eltern und Geschwisti

Elz , Mainz, Eberstadt, 23. Sept. 1915,
Das 1. Seelenamt findet Montag , den

und das 2. Freitag , den 1. Okt . in der Pfäzu Elz statt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 8779

Schlenkert 9.

umsaffend: Italien und Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich, der Schweiz, von Deutschland, Oesterreich*
Ungarn mit Bosnien, von Serbien , Rumänien , Griechenland, der Türkei und Nord-Astika. Maßstab : 1 : 2200000,

rmat : 65 : 95  cm . — Mit 180 Kriegsfähnchen der kriegführenden Länder zum Aufstecken auf Nadeln.
Ulffcflf AoS eli ^ Awm ««mW S ««a (XuW Im . fn .TLWm . . . . . O . . CALmI  kl . £ f 1JL . . . Z? *! . - l 1. . .

italienischen KriegsschauplatzMmM« M TBt nur 45  ML
Diese Karten geben, in mehrfachem Farbendruck hergestellt, bei klarer gut lesbarer Beschriftung ein schönes,
übersichtliches Kartenbild. Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz ausführlich und
weisen die deutliche Kennzeichnung der Flüsse, Eisenbahnen und Festungen sowie alle für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten auf. Sämtliche fünf Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung während des
Krieges hergesteüt . Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages durch unsere Geschäftsstelle. Auch
unsere Boten nehmen Bestellungen zum Preise von 45 Pfg. für jede Karte entgegm.

vertag des Unlsauer Kote«.

Mino, I» « 10.
Samstag, den 25. September 1915 von 7 bis 11 Uhr.
Sonntag, den 26. September 1915 von 3 bis 11 Uhr.

Die Konservenbraut.
Drolligstes Lustspiel der Gegenwart.

Nie wiederkehrende Gelegenheit ! Preiswert!
Indem ich einem P. T . Publikum meine großen Lager¬
bestände an erstklassigen Konserven zu billigsten Prei¬
sen offeriere , teile ich ergebenst mit , daß ich die Ab¬
sicht habe , mich zu verheiraten . Ich gedenke meine zu¬
künftige Frau aus dem Kreise meiner werten Kundschaft
zu wählen. Ich habe deshalb in drei Büchsen meiner
Ia . ff. Konserven je einen Zettel hinterlegt , durch welchen
ich mich verpflichte , derjenigen Dame die Hand zu
reichen , welche diesen Zettel zuerst in meinem Büro
vorweist Preisliste auf Verlangen gratis.

Jacques Winterfeld,
Konserven en gros u . en detail.

I. Platz 85 Pfg.
H- » 60 „

HI . , 40 „

Preise der Plätze:
für Militär I Platz 50 Pfg.

II . . 35 ,
III . „ 25 „

Kinder haben keinen Zutritt.

weiße Schmierseife
Marke „Gloria ", rein und unschädlich für die Wäsche, in
Kübeln k 50 kg Mark 32 .— per Zentner inkl. Kübel
ab hier, bei 5 Zentnern frei jeder Station . Versand nur
gegen Nachnahme. Zentnerprobe zu Dimsten. 8640

Paul Ruhlaad, Düsseldorf ss.
ventist Vig -ano

zurückgekehrt  und hat seine Praxis

Mk" persönlich"MW
wieder aufger.ommen. 1268

Sprechstunden täglich von 9 - 12 Uhr und 2—6 Uhr;
Sonntags : von 8—3 Uhr.

hat abzugeben

Fischer, Hof Urselthal
bei Hadamar.

8798

Kaffee
Tee

™ Kakao
Frledr. Kloos Wwe., umiurg.

Kleider kosten Geld!
Wer sparen muß, wird ans
Selbstschneidern denken und
kann mit Hilfe der vorzüg¬
lichen Favorit -Schnitte schön¬
ste Erfolge erzielen . Jede
Dame versuche es. Anleitung
durch das neue Favorit *Moden-
Album (nur 60 Pfg.) Erh . bei
Joh . Frz . Schmidt, Limburg

(Lahn .) 1118

von ca. 400  Ztr. Aepsel.
Beginn: Montag, den 27. d. Mts., vorm.

9 Uhri. d. Seelvach.
L. Knrtenacker, Dorchheim.

.. "« ■■■ . .

Einen schweren und einen
leichteren 8773

Wagen
hat billig abzugebm

Johannes Raabe,
Tiefbauunternehmer,

Reunkirchen.

si

Apollo -Theater.
Samstag, d . 25 . von ’/ »7 Uhr , Sonntag , d. 26. von 3 Uhr an»

IfedhT * IY n YY Großes Drama , Schlager in
» 3 Teilen . Packendes Spiel.

Mobilmaohung in der Küche.
Burleske in Feldgrau , 2 Teile . Verfasser und Spielleiter

Dr. Alfr . Hahn . In der Hauptrolle Anna Müller —Linke

Frltzchen als Wahrsager.
Die Verlobung des Frl. Dorant. Uchen.

Sehr lustig.
Etwas zum

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

T«r unsere tapferen Soldaten:
Müue Hemdeu. Höfen ttnH Jacken, wasserdichte, ge¬

fütterte and vngeWette Besten. Hosen,
Bester Schutz gegen Ungeziefer, rein feidne Wäsche,
Handschuhe, Kopfschützer, Halsbinden , Halstücher,
Leibbinden, Kniewärmer, Fntzschlupfer, Hosenträger,

Socken» Strümpfe.
Lorenz&Oehlert, Llmlrarg,

Bahnhofstraß « 7.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

UniformtHehe — Mützen — Degen
wasserdichte Rekleidung.

Willi. Lehnard senior , Kornmarkt.

flotter Einspänner , Kohlfuchs,
Stute , sehr für Landwirte ge¬
eignet, steht zum Verkauf bei

Johannes Raabe,
Tiesbauunternehmer,

8772 Rennkirche « .

Eine belgische

Fuchsstute,
6jährig , für jedes Fuhrwerk
geeignet, wegen Nachzucht zu
verkaufen. Zu erfragen in d.
Expedition. 8823

L» Zimmer
zu vermieten. 8802

Meffert, Salzgasse 18.

Johannes Schulze in Greiz lief.

Stoffen.Reste billig.
f.Damen - u. Herrenkleid . Must,
fr.1 Pak. Reste20 -40 M.p .Nach.
Zurückn. u. Umtauschi. 30 Tg.
Wiederverk. ges.Gut Verdienst.

1281

Geräumige

an ruhige Leute zu vermieten.
Theodor Hensler,

8316 Stephanshügel 1.

5peisehau§
«67 Salzgaffe 15.

Junge Frau sucht Stelle
als Haushälterin  am lieb¬
sten wo sie ihren 7jährigen
Jungen mitbringen kann. Auf
hoh. Gehalt wird nicht geseheu.

Offerten unter 8770 an die
Expedition.

Aelteres Kindermädchen
gesucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl_1270

Tüchtiges, sauberes

Mädchen,
das schon in befferem Hause
gedient hat, gesucht. Zu erfr
Expedition. 8818

Mädchen,
welches bereits gedient he.
als Zweitmädchen per sofort
gesucht. 8822

Untere Grabenstr. 7.

Mädchen,
welches schon gedient hat, ge¬
sucht. 8821

Plötze Nr . 12.

«kl Mt
für Büro gesucht. 8824

Justizrat Kliff.

Mm »Melle
gesucht. 8819

Adam Keller, Schlenkert 9.

wiedbr eingetroffen.
Franz Kr
“SSSär

zapft

BM.K.S1
Restaurant . Zu m,
Ein solider, fl rii

Hausbuch
gegen guten Lohn
sucht. Näheres a

Bahnhofresta «..
_ Limb urg. ’
Ein kräftigerArtteil

sofort gesucht.?. Keil
Tüchtiger

FuhrKu
sucht Stelle . Näher,
Jckenroth II. , Hc
Wallmerod.

Zuhkkv«
sofort gesucht.
Zimmermann'sclis

Mehrere

Taglöh,
gesucht.

Keine . Leih
Maurermeister unsi

Unternehmer,
FleißigerArbeit,

sofort gesucht von
Zimmermann’sehe Bn

Junges Mädchen,
schon in einem Gut!'
tätig war, alle Ha«
gut versteht, etwas
uähen, bügeln und t
kann, sucht  SteW
Stütze od beff. Ha
Gute Zeugnisse
Verfügung. Off
L. T. 8807 an die

Ein ehrliches, tülsMüd,
von 16—18 Jahre« (
fort zu einer besseri
aufs Land gesucht,
unter J. D. 8808
pedition d. Bl.

Tüchtiges, älter

Mädchs
welches gut bürgert*
kann und gewandt
Hausarbeiten , gesM

Zu erst . Exped
Einfaches FrÄZ

der besseren und
Küche und allen £
erfahren, sucht
Haushälterin , fl»
einer Dame oder H<
Zeugniffe vorhanden-
erbeten unter n- «W
die Exp. d. Bl.

Zum baldigen
sofortiger Vergüt^
1 Lehrmc

sowie.. ,Larrfrm
gesucht. E * ,Oberes

Gebrauchtes, guterhaltenes
Damenrad mit Freilauf
zu kaufen gesucht. Angeb. unt.
H. 8799 an die Expedition.

m Druckerei btt\
osort  gesuK - ^

BuchdA
JosefJ

Fischmar»,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

